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MUND | Auf rund 18500
Quadratmetern bauen im
Oberwalliser Dorf Mund
an die 70 Safranbauern
das exotische Gewürz an.
Einer davon ist Safran-
Zunftmeister Daniel Jeit-
ziner. Im WB spricht der
Munder über die Safran -
ernte.

Am vergangenen Freitag haben
sich die ersten violetten Safran-
blüten auf den Munder Äckern
gezeigt. Die Ernte hat diesjährig
gut zwei Wochen später ange-
fangen. Zunftmeister Daniel
Jeitziner erklärt sich dies mit
dem kalten Mai: Da das Safran -
kraut im Frühling zwei Wochen
später abgestorben sei als ge-
wöhnlich, habe der Safran nun
auch zwei Wochen später ge-
blüht.

Mondsüchtig
Bis jetzt, so eine erste Einschät-
zung des Munders, sei die Aus-
beute gut, denn trockenes
Wetter tagsüber, wie es in den
letzten Tagen mehr oder min-
der herrschte, sei ideal für den
Safran. Gut wären zudem
Temperaturen von 4 bis 5 Grad
in der Nacht. Botanisch zählt
der Safran zur Kategorie der
Nachtschattengewächse. Im
Moment nimmt der Mond ab;
besser, so erklärt der Zunft-
meister, wäre zunehmender
Mond, der Safran ist nämlich
mondsüchtig.Wenn es noch
zwei bis drei Wochen so wei-
tergehe, dann käme man si-
cher auf einen Ernteertrag von

1,5 Kilogramm, was im Rah-
men der vergangenen Jahre
liegen würde, so Jeitziner.
Aber die Safranzunft hatte in
den vergangenen Jahren auch
mit Einbussen zu kämpfen,
vor allem in der Ursprungszo-
ne. Der Grund dafür waren
Hirsche, die das Safrankraut
frassen. Deshalb werden im
nächsten Jahr alle Munder
Äcker eingezäunt.

Mehrmals pflücken
Der Safran wird von Hand ge-
erntet. Täglich öffnen neue
Pf lanzen ihre Kelche. Manch-

mal handelt es sich dabei nur
um ein paar einzelne Blüten
und manchmal zeigt sich ein
violettes Blütenmeer. Beim
Pflücken wird die Blüte am
Stängel gefasst, leicht nach
unten gedrückt und abgebro-
chen. Später werden die Fä-
den gezupft. Die beste Quali-
tät enthalten nur die oberen
drei tiefroten Narbenschen-
kel, die das intensive Safran-
aroma und viele Heilstoffe
enthalten. Anschliessend
werden diese 48 Stunden lang
getrocknet. Danach wird der
Safran in einem dunkel ge-

färbten Fläschchen gut ver-
schlossen aufbewahrt. Die
meisten der 70 Munder Safran-
bauern verkaufen das kostbare
Gewürz. «Es gibt eine lange
Warteliste. Die Nachfrage ist
grösser als das Angebot», er-
klärt Jeitziner. Für ein Gramm
des edlen Gewürzes müssen
130 Blüten geerntet werden.

Im Orient wird Safran
seit mehr als 3500 Jahren kul-
tiviert. Mund ist der einzige
Ort in der Schweiz, wo nach
jahrhundertealter Tradition
heute noch das kostbare Ge-
würz angepf lanzt wird. map

Die Safranernte in Mund begann zwei Wochen später als in anderen Jahren 

Nachfrage grösser als Angebot

Handarbeit. Zunftmeister Daniel Jeitziner mit einem Körbchen frisch gepflückter Krokusse. FOTO WB

LESERBRIEF

Staatliches Lohndiktat?
Der Patron soll in einem Monat
nicht mehr verdienen als sein
Angestellter in einem Jahr. Dies
will die 1:12-Initiative. Von den
rund 12000 Unternehmungen
im Wallis ist keine Firma von
dieser Initiative betroffen. Dies
behauptete Ständerat Fournier
im WB. Als früherer Finanzmi-
nister und Präsident des Walli-
ser Gewerbeverbandes muss er
es wissen. Die Initiative will die
schlimmsten Abzockerlöhne
begrenzen. Die Unternehmen
können nach wie vor die Löhne
frei festlegen. Es ist völlig ab-
surd, von einem staatlichen
Lohndiktat zu sprechen, wie es
uns die Gegner auf Plakatwän-

den und in Inseraten weisma-
chen wollen. Im Wallis sowieso
nicht, wie auch in vielen ande-
ren Kantonen. Es trifft beispiels-
weise die Chefs von Pensions-
kassen oder Krankenkassen,
welche wir mit unseren Prämi-
en mästen. Oder die Chefs in
der Finanz- oder Pharmabran-
che. Die Lohnentwicklung ist
im vergangenen Jahrzehnt völ-
lig aus dem Ruder gelaufen. Es
ist schlicht nicht mehr normal,
wenn Saläre bezahlt werden,
die das Mehrfache eines Bun-
desratslohnes ausmachen. Set-
zen wir ein Zeichen und stim-
men der Initiative zu.

SP Leuk

Spitäler können sich bewerben
WALLIS | Der Kanton Wallis lanciert eine Ausschreibung bei
den Spitälern und Kliniken des Kantons, um die Leistun-
gen zu bestimmen, die sie ab dem 1. Januar 2015 zulasten
der obligatorischen Krankenpflegeversicherung erbringen
können. 
Die Gesundheitseinrichtungen, ob öffentlich oder privat,
werden eingeladen, sich für einen oder mehrere Leistungs-
aufträge in medizinischen Disziplinen zu bewerben, in de-
nen sie die Anforderungen für deren Erhalt erfüllen. 
Die Ausschreibung dauert bis am 31. Januar 2014. Die Leis-
tungsaufträge werden den Einrichtungen auf Grundlage
von Planungskriterien aus der Bundesgesetzgebung er-
teilt. Ihre Zuteilung bestimmt die Zusammensetzung der
Spitalliste, die ab 2015 gültig sein wird. 
Die auszufüllenden Formulare für die Bewerbung für einen
Leistungsauftrag sind auf der Internetseite des Kantons
Wallis verfügbar. | wb

PARTEIENFORUM

Die CSPO 60+ tagte in Glis

Der Besuch der Generalsekre-
tärin der CVP Schweiz Beatri-
ce Wertli hat sich mehr als ge-
lohnt. Die Seniorenvereini-
gung der CSPO 60+ war mit
dieser Einladung gut beraten.
Gerade wir Aktiven der älte-
ren Generation erfuhren
wohltuend, dass die Bürgerbe-
teiligung an der Politik bei
uns im internationalen Be-
reich einmalig ist. Hier zeigt
es sich auch im gesellschaftli-
che Engagement. Gemäss
Bundesamt für Statistik wer-
den in der Schweiz 741 Mio.
Stunden Freiwilligenarbeit ge-
leistet und dies entspricht
19,4 Mia. Franken, falls ent-
lohnt. Nach Marktkosten be-
rechnet, beträgt die Wert-
schöpfung der unbezahlten
Arbeit in der Schweiz 215235
Mio. Franken. Das Erfolgsmo-
dell Schweiz, belegt durch un-
zählige Statistiken mit dem

Ausland und erhärtet durch
Umfragen in der Bevölkerung,
darf nicht gefährdet werden.
Drei Schwerpunkte für eine
glaubwürdige Politik sind für
uns von Bedeutung: Politik
für die Familien und den Mit-
telstand, für die soziale Markt-
wirtschaft (Arbeitsplätze und
KMUs) und für eine sichere
Schweiz (soziale und innere Si-
cherheit). Um diese wahrzu-
nehmen, bräuchten wir mehr
interne Mobilisierung, mehr
Breitenwirkung und mehr
Image durch Ausbau und Ver-
besserung. «Politisches Enga -
gement bei einer Partei zeugt
von Mut, Einsatzbereitschaft
und Motivation, zeugt aber
auch von Selbstlosigkeit», wa-
ren die Schlussgedanken ei-
ner überzeugend, eloquent
und frisch auftretenden
General sekretärin.

Vorstand der CSPO 60+

HEUTE IM OBERWALLIS

Samstag, 26. Oktober
BRIG-GLIS | 8.00–12.00,
 Wochenmarkt auf dem 
Se bastiansplatz
18.00, Fotoausstellung «Berger-
lebnisse» im Zeughaus  Kultur
22.00, Ska-Punk ufm Gleis im
Perron1
JEIZINEN | 19.00, Fotoausstel-
lung von Erich Schnyder «Im-
pressionen aus der Region» in
der alten Kapelle 
21.00, Konzert mit «Jolly & the
Flytrap» im Bielti
NATERS | 18.00, Jodelmesse
19.30, Unterhaltungsabend mit
der Jodlergruppe «Bärg arve»
im Zentrum Missione
19.30, Theater «E Filmriss» mit
Jodelkonzert im Zentrum
 Missione
STALDEN | 20.00, Oktoberfest in
der Mehrzweckhalle
ST. NIKLAUS | 18.45, Hubertus-
messe in der Pfarrkirche

TURTMANN | 19.00, Tanzauftritt
von Maya im Rest. Wasserfall
VAREN | 18.00, FC Varen1 – FC
Leuk-Susten1 auf dem Sport-
platz
20.00–2.00, Voll vär Varu, Bar-
betrieb auf dem Sportplatz
VISP | 11.00–17.00, Brisolée auf
dem Kaufplatz

Sonntag, 27. Oktober
FIESCH | 10.30, Erntedank «Der
Apfelbaum» im Saal Rondo
LEUK-STADT | 17.00, Lotto FC
Leuk-Susten im Rest. La Poste
RARON | 14.00, Jagdausstellung
mit Modeschau im Gemeinde-
zentrum Scheibenmoos
SUSTEN | 17.00, Lotto FC Leuk-
Susten in der Aula 
VISP | 17.00, Filmmusikkonzert
«James Bond» im La Poste
VISPERTERMINEN | 14.00, Lotto
der MG «Gebüdemalp»
in der Turnhalle

Konzert in Siders

Russische Pianistin
SIDERS | Ein Klavierkon-
zert bildet diesen Sonn-
tag Fortsetzung der
 Reihe «Art et Musique» 
in Siders. Spielen wird
am Sonntag Varvara
 Nepomnyashchaya.

Das Konzert geht im Rathaus
über die Bühne und beginnt um
18.00 Uhr. Zu geniessen gibt es
Kompositionen von Jean-Philip-
pe Rameau (1683–1764), Mau -
rice Ravel (1875–1937) und Fré-
déric Chopin (1810–1849).

Die 30-jährige Pianistin
aus Moskau wird als «ausser -
ordentliches Talent» gehan-
delt. Sie studierte in Moskau
und setzte ihre Studien dann
in Hamburg fort. In ihrer
 Karriere hat sie bereits zahlrei-
che Auszeichnungen erhalten.
Unter ihnen im vergangenen
Jahr  auch den erste Preis bei
«Géza Anda». Diese Pianistin
besitze «die seltene Fähigkeit,

alle Nuancen und Strukturen
einer Komposition hörbar zu
machen», würdigte die Jury
dieses internationalen Wett-
streits das Können der jungen
Russin. | wb

Ausserordentlich. Varvara
 Nepomnyashchaya . FOTO ZVG

Medizin | Vortrag von Dr. Stefan Schwery

«Gallensteine» und GV
BRIG-GLIS | Am Montag, 
28. Oktober, 20.00 Uhr
wird im Alfred-Grünwald-
Saal der Mediathek Wal-
lis Dr. med. Stefan Schwe-
ry zum Thema «Gallen-
steine – eine Wohlstands-
krankheit?» sprechen.

Zu dem Vortrag, vor dessen Be-
ginn um 19.30 Uhr am gleichen
Ort die Mitglieder des Vortrags-
vereins Brig und Umgebung die
Generalversammlung abhal-
ten, schreibt Dr. Schwery: «Man
schätzt, dass etwa 10% bis 15%
der Bevölkerung in westlichen
Staaten Träger von Gallenstei-
nen sind. 20 bis 25 Millionen US-
Amerikaner sind davon betrof-
fen. Das Leiden ist jedoch nicht
neu. Bereits bei 3500 Jahre alten
ägyptischen Mumien wurden
Gallensteine gefunden. Men-
schen von unterschiedlichen
ethnischen Gruppen und unter-
schiedlicher geographischer
Herkunft sind unterschiedlich
häufig betroffen. Lange nicht
 alle Gallensteinträger haben
Symptome und bedürfen einer
medizinischen Behandlung.»

Referent Dr. med. Stefan
Schwery ist in Brig aufgewach-
sen, studierte und dissertierte
an der Universität Bern. Er bil-
dete sich an den Spitälern Brig,
am Universitätsspital und am
Waidspital Zürich weiter, war

Lehrbeauftragter für Innere
 Medizin und Examinator bei
Staatsexamen an der Univer -
sität Zürich und ist Chefarzt
und Departementsvorsteher In-
nere Medizin und Gastroente -
rologie am Spitalzentrum Ober-
wallis. Sein Vortrag geht auf die
Geschichte, die möglichen Ur-
sachen, die Komplikationen
und Behandlungsmöglichkei-
ten der Volkskrankheit Gal -
lensteine ein. Jedermann ist zu
diesem öffentlichen, illustrier-
ten und sehr interessanten Vor-
trag eines eminenten Fachman-
nes eingeladen. Der Eintritt ist
frei. ag.

Referent. Dr. Stefan Schwery
spricht beim Vortragsverein
Brig und Umgebung. FOTO ZVG

ALTER AKTIV

English Conversation 
in Brig
Datum: Montag, 28. Oktober
(alle 14 Tage). – Zeit und Ort:
10.00–11.00 Uhr, Restaurant
Du Pont in Brig. – Leitung: Pen-
ny König-Sturges.

Handarbeitsgruppe Visp
Datum: Montag, 28. Oktober. –
Zeit und Ort: Kirchenstube Re-
formierte Pfarrei, Terbiner-
strasse. – Leitung: Eliane Noti
und Emmy Ritler.

Spazierwanderungen 
BezirkBrig
Datum: Dienstag, 29. Oktober.
– Wanderung: Mörel–
Bitsch –Brig. – Besammlung:
12.00 Uhr Bahnhof Brig. – Ab-
fahrt: 12.23 Uhr MGB. – Lei-
tung: Elias und Sepp.

Tennis 55+ in Brig/Gamsen
Datum: Dienstag, 29. Oktober
2013 (jeden Dienstag). – Zeit
und Ort: 10.00–11.00 Uhr im
Tennis Center Brig-Glis, Kan-
tonsstrasse 1, Gamsen (Post-
auto-Haltestelle McDonald’s).
– Anmeldung und Leitung:
Bogdan Baburski, Visp.

Herzgruppe Oberwallis
Herzgesundes Essen
Datum: Freitag, 8. November.
– Zeit und Ort: 17.00– 19.00
Uhr Brig, Aula «altes Spital». –
Programm: Pfiffige Tipps von
der Fachfrau für herzgesundes
Essen/herzgesundes Abend-
essen. – Referentin: Karin
Schläppie, Ernährungsberate-
rin. – Preis: kostenlos. – An-
meldung: bis 4. November bei
Pro Senectute, Visp.
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